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Paul! Celan

Dichter ach dem Holocaust

Die beiden bedeutendsten Jüdischen Dıichter Paul Antschel überlebte die Vernichtung der
deutscher Zunge sınd aus der ersten Jahrhundert- Juden 1n einem Arbeıtslager. Seine arbeitsunfä-
hälfte Franz Kafka, AUS$ der zweıten Pau! Celan hıge Multter wurde 1947 erschossen, der Vater
Beide STLamMMeEN AUS deutschsprachigen Randge- starb 1mM gleichen Jahr 1m Lager TIyphus. Nach
bieten der ehemaligen sterreichıschen Monar- der Besetzung VO Czernowıtz durch die Russen
chie, Kafka aus Prag, Celan AUS dem rumänı- floh Paul Antschel, der sıch Jetzt (anagramma-
schen Czernowitz. Der Prager Bürgersohn WAar tisch) Celan nannte, 1947 ach Wıen Wej] 1ın
nıcht mehr verwurzelt 1mM orthodoxen Judentum, der russısch besetzten österreichischen Stadt
der Ostjude Celan nıcht mehr (wıe Elıe nıcht leben konnte, floh weıter ach Parıs. Er
Wiıesel) durchdringend VO Jüdıschen Glauben kannte dıe Seine-Stadt A4US seiner Studienzeit VOT

gepragt. Gegenüber iıhren Vätern ühlten sıch dem /weıten Weltkrieg. Hıer fristete se1ın -
beide schuldig, Kafka als schwächlicher Iraum- ben als Sprachlehrer un! Übersetzer. Er heiratete
mensch den vitalen Vater, Celan 1950 die Graphikerin Gisele Lestrange. Beıide
terlassener Hılfe, als die Eltern 1Ns Arbeitslager künstlerisch hoche1n den mıttle-
deportiert wurden. Beıide utoren sınd tiet Ver- LO sechzıiger Jahren konnten S1e ıhre eheliche
letzte. Kaftka thematisiert die EeXiIreme Ich- un! GemeLhimnsamkeıt nıcht mehr Der 1n
Du-Suche des AaUS seiınen TIradıtionen un! jedem Depression gedrückte, ın Eınsamkeıt vers1in-
Urvertrauen herausgefallenen Menschen, der 1m kende Dichter mu{fte sıch seıtdem wıederholt 1n
zwanzıgsten Jahrhundert die ex1istentielle Mo- psychiatrische Behandlung begeben. Paul! Celan
derne bestimmt. Der den Holocaust überlebende wurde 1n der Bundesrepublik früh erkannt
Celan stirbt dem ıhn überwältigenden Toten- Gast bei der Gruppe 47 1n Nıendorf) un! hoch
gedenken und seiıner ausweglosen Eınsamkeıt. geachtet, ausgezeichnet mı1t dem Bremer Lıitera-
Traditionsbruch bedrängt selmt dem neunzehnten tur-Preıs (1958) un dem Büchner-Preis
Jahrhundert alle jüdıschen deutschen Autoren, Darmstadt (1960) Dennoch fühlte sıch VO

Totengedenken verstort die UÜberlebenden ach Antısemitismus bedroht, VO: Geringachtung be-
dem Zweıten Weltkrieg. drückt. In Frankreich blieb Celan als Dichter

Kafka un: Celan schuten formstrenge poet1- zeıtlebens tast unbekannt. Er endete se1ın Leben
sche Werke S1e gehören den enıgmatıschsten 20 Aprıil 1970 durch eınen Sprung 1n die
und deshalb meısten interpretierten Dıichtern Seine.
des Jahrhunderts. Beide nıcht 1L1UT bedürt- Celans Gedichte verlangen den intens1iıv be-
t1g, sondern uch süchtıig ach dem Wort, weıl wulßten un: autmerksamen Leser. Seine 1Ns Me-
dieses allein iıhrem Bewulitsein Exıstenz e taphysische ausgreitenden Verstexte gehören
währte. Poetisch-individuelle Worterkundung den schwierigsten un! anspruchsvollsten ach
treıbt S1e 1n eiıner Welt, dıe Gott verlassen hat 1945 Objektiv Uun! subjektiv Erlittenes mufßte
der zumındest nıcht mehr ertahrbar werden 1n der Muttersprache des Feındes aussprechen.
aflßt Eınen zumnerst jüdıschen Antrıeb notlerte Dıie Schmerzen der Shoah un! die Wehen des
Kafka 1n seiınen Aufzeichnungen: „Schreiben als Exilierten sınd poetisch verschmolzen. Zwel
Form des Gebets“ Für den Exıiljuden Celan WAar tassende CUu«cC ArBeiten über Celan erhellen Werk
Schreiben eine pneumatısche Form des Überle- un: Leben. Aus Amerıka kommt eıne umfas-
ens sende Bıographie VO John Felstiner. In Deutsch-
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and untersuchte dıe Junge katholische Theologıin lın geborenen, 1n Jerusalem ebenden Gershom
Scholem. In Mandelstam erkannte Celan einenun Germanıstın Lydıa Koelle Celans schwierıige

Beziehung A orthodox geschwundenen, rassı- Schicksals- un! Geistverwandten, be] Scholem
stisch verfolgten, relig1ös gebrochenen, ımmer begegnet der großen Tradition jüdıscher My-
och leuchtenden Judentum stik Felstiner betont die starke Mutterbindung

John Felstiner, Protessor Für englische und Mandelstams und Celans. Gegenüber dem reli-
hebräische _ ıteratur 1ın Stanford, deutsch-jJüdı- 2108 un! ethniıisch Angestammten notiert iıhre
scher Abstammung, richtet se1t Jahren se1n For- ‚ambivalente Haltung ZU Judentum“ infolge
schungsinteresse auf den deutschen Dichter der der gestorten Vaterbeziehung. Celan hat den VO

Stalin ach Sıbiriıen verbannten „Bruder“ Man-Shoah 1mM Parıser Exil In der deutschen Überset-
ZUN$S heißt die Biographie eintach „Paul Celan“, delstam anhalten. übersetzt. In Georg Büchners
wodurch die Erwartung einer umtassenden Bıo- ALenz: un! 1n Ossıp Mandelstam erkennt Celan
oraphie geweckt wiırd, die nıcht eingelöst wırd den „Ewiıigen Juden“, heimatlos, verfolgt, Nek Al

Der amerikanısche Originaltitel heißt „Paul hıg schweıitend übers Gebir2=. Projektion un!
Celan Poet, Survıvor, Jew  S Er bezeichnet dıe Identifikation sınd nıcht überlesen.
Richtung des bıographischen Interesses. Die Der emanzıpıierte Ostjude Celan las Bubers
Überschriften der rel Buchteile heifßen ‚Wund“ „Chassıdische Geschichten“ Mıt Gershom
(erster Teıl), „Suchend“ (zweıter Teıl), ‚Wırklich- Scholem führte 1im Parıs der fünfzıger Jahre
eIit  ‚CC (drıtter Teıl) ‚Wund“ eıne subjektive un! spater 1n Jerusalem (1969) persönlıche (3e=-
Kennzeichnung WTr Celan immer, „suchend“ spräche. Weniıig ertährt der Leser ber Celans
auch, ‚Wırklichkeıit“ lıegt als gvesellschaftlıch un! frühe Freundschaft mıt Ingeborg Bachmann 1n
asthetisch komplexer Begriff 1n einem anderen, Wıen, nıchts über den Besuch der AaUusSs Amerıka

zurückgekehrten Czernowiıtzer Landstrau Rosebegrifflichen Bezugsteld. Wirklichkeit verfolgte
Celan als Ereignisgeschichte lebenslang, zugleıich Ausländer 1n Parıs (1957) Mıt Elie Wıesel scheint

1ın Parıs keinen Kontakt gegeben haben.Wl S1e asthetischer Bezugspunkt surrealer Aus-
drucksmuittel mıt PXICemM metaphorischen Biıl- Eın umtassendes Kapıtel Celans Parıser Kon-
ern. takten un! Bekannten wiırd och SCIAUINC Zeıt

Felstiner bedenkt das schwierige Bezugsfeld autf sıch wartien lassen. Dıie Darstellung der Al
des Begritfs nıcht. In seiner Biographie verbindet tolge der Gedichtbände Celans und der 1ın iıhnen

die Lebensdaten und Beziehungen des Jüdı- ftocussıierten Thematık lıest jeder Celan-Freund
mı1t Gewıinn. Der Lebensanfang allerdings ın derschen UÜberlebenden miıt Eınzelinterpretationen

VO Gedichten und der Selbstinterpretation des Czernowiıtzer Famlıulie un! das Lebensende durch
Dıichters 1n seınen Preisreden VO Bremen und Selbsttod bleiben weıterhın 1m Dunkel, geschützt
Darmstadt. Felstiners Mitteilung autobiographi- VO Nıchtwissen un DPıetät.

Über die lebensbedrohende Irennungsge-scher Fakten tragt 1e] Erhellendes 74 U Ver-
ständnıs VO: Person und Werk bel. Austührlich schichte zwiıischen den Künstler-Eheleuten ertah-

S  - WIr 1U IT WAar letztlich doch eın krankerdargestellt wırd die Begegnung un! Freundschaftt
mi1t Nelly Sachs, auch die argerliche Auseınan- Mann, mıtunter vewalttätiıg und su1c1dge-

ahrdet. Er un! seıne Frau hatten beschlossen,dersetzung mıiıt Claire Golls Plagiatsvorwürfen
ZuUur „Todestuge“ Dargelegt wiırd Celans lebens- geLrENNL leben Der 1mM Sommer 196/ 4AaUS Bu-

karest zurückkehrende Landsmann DPetre Solo-notwendiıge Entgegensetzung Adornos Ver-
dikt „Nach Auschwitz eın Gedicht schreıiben, 1110 fand den 46Jäahrıgen Celan „stark verändert,
1St barbarısch (1955) Wer sollte des Holocaust vorzeıtig gealtert, wortkarg, mürrisch“. Lydıa
gedenken, WCI11 nıcht der Überlebende, WCI er1ın- Koelle schreıbt 1n ıhrer Celan-Untersuchung:
HNCII, WEe111 nıcht der Dichter? „Nach seinem Autenthalt 1n Berlin VO: 1629

Zu Celans wichtigsten Begegnungen, die 1Ns |1- Dezember 196/ Wr Celans Seelenverfassung AUS

terarısche Werk eingıngen, gehören nach Felsti- den Fugen geraten.“ [ )as 1St merkwürdig VapC
11CT die MIt den Schriften des russischen Dichters und metaphorisch gesprochen 1n einer wI1ssen-
Ossıp Mandelstam (1891—-1938) und dem 1n Ber- schaftlichen Arbeıt. Felstiner kommt be1 aller
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bıographischen Werkkenntnis keinem Resu- 11UT die Ausführungen, sondern verwelst auf den
IN  @ Am Ende VO 1erhundert Seıten tlıecht 1n vielschichtigen Hıntergrund. In den „Bekennt-
eıne vierseıtige Reihung poetischer Verse AaUS nıssen“ VO Augustinus unterstrich Celan den
dem Werk des Dichters Dıi1e /Zıtate mi1t chıiffrier- bekannten, ıh otfenbar stimulıerenden atz
LEIT Bıldern anstelle VO Darstellung können als „weıl du u11l schufst dır hın“

Celan hat (sustav Landauer un: Martın BuberAbschlufß nıcht befriedigen.
Celan lıtt lebenslang Eingebundensein des 1ın den tünfziger Jahren kennengelernt. Er lıest

UÜberlebenden in die jJüdische Shoah ber lıtt selit den sechziger Jahren dıe Schriften deutsch-
auch sıch elbst, seiıner Beinah-Unberühr- stämmıger Juden, VOT allem Hugo Bergmann,
barkeıt (von Felstiner nıcht angesprochen). Er Franz Rosenzweıg, Gershom Scholem. Aus dem
lıtt ohrenden relıg1ösen Fragen, denen eın christlichen Bereich hat ıhn die Licht-und-
„Stern der Erlösung“ (Rosenzweıg) schien. Uni Nıchts-Mystik VO Meıster Eckhart nachhaltig

hıtt seinem Drang, wahrscheinlich Zwang beeinflufßt. Auf dem Hıntergrund der Shoah be-
ZU Absoluten. Absolut heißt 1er auch losge- eindruckt Celan die Vorstellung VO der Zurück-
löst VO lebensnotwendigen Beziehungen. Dıie nahme un! Selbstbegrenzung CGottes („Zim-
Suche ach sıch selbst un:! dıe Suche nach dem zum  ee Sıe wurde bereıits 1n der Kabbala AaUSSC-
Du trieb seıne poetische Bewufltseins- un! sprochen. Nach Auschwitz rhielt dieser
Formarbeit Das Du WAaTl das der Toten, näch- Gedanke eıne breite philosophisch-theologische
ster Menschen, nıcht zuletzt das N1ı€e verblichene Reflexion (zuletzt be1 Hans Jonas) Gott beg1ıbt
Du elnes durch dıe Shoah SCHANSCHECNH Gottes. sıch seıner Allmacht, 1etert sıch den Men-
„Aufmerksamkeit 1sSt das natürliche Gebet der schen aul  D Dıi1e Gottesgeschichte mMUu: durch dıe
Seele“, hatte £ruh be1 Malebranche gelesen. verantwortliche Geschichte der Menschen pBC-
Poesıie als fortgesetzte Existenzbegründung VEEI- radezu erlöst werden.
zehrte Celans Lebenskratft. Den spaten Jerusa- Der spate Celan (wenn I1a  . den Ausdruck für
lembesucher (1969) traten Vorwürfe, be1 ıhm eınen nıcht Fünfzıgjährigen gebrauchen darf) 1N-
thematisch das Jüdische bleibe, C als spırıert un! reibt sıch den Aussagen Gottes
„Halbverdeckter“ auftrete. Gershom Ohnmacht un:! Untätigkeit 1ın der Welt In der
Schocken, dem Herausgeber der israelıschen „Neuen Zürcher Zeıtung“ veröftentlicht
Tageszeıtung „Haaretz:., antwortieitfe Celan 1E November 1967 seine Übertragung VO Jules

Februar 1970 AFUr mich, zumal 1MmM Gedicht, Supervielles (gest. 1960 ın Parıs) Gedicht AL
1St das Jüdiısche mıtunter nıcht sehr eıne the- STESSE de Dieu“ „Auch der Ott VO Supervıelles
matische als vielmehr eıne pneumatısche Angele- Gottestrauer“, schreibt Koelle, SE e1in machtlo-
genheıt.“ SCI, dıe Menschen ausgelieferter Gott, der

Dieses Bekenntnis 1St Ausgangspunkt Für Ly- se1ıne Schöpfung ganz den Menschen übergeben
hat Es 1St eın leıdender Gott, der hıltlos inmıttendia Koelles lıteraturtheologische Untersuchung.

Lydıa Koelle ıll Celans nıcht mehr themenge- des Unglücks anwesend 1St, hne tröstend e1n-
bundenes, jedoch eindringlich „pneumatiısches oreifen können.“ Celans Jerusalemreıse 1969
Judentum“ darstellen. Thematisch haben Else und selıne Jerusalemgedichte zeıgen eıne tiefe
Lasker-Schüler der Nelly Sachs „Hebräische Sehnsucht ach eiıner geistigen Heımat. Lydıa
Balladen“ yeschrieben. Eıne solche thematische Koelle spricht VO der „Umorientierung“ seiner
Ausrichtung wırd 1m Jüdischen (wıe 1MmM Christlı- Dichtung 1n Rıchtung aut die jüdische „ Tradıti-
chen) lıterarısch ımmer seltener. oelle bezieht onsgemeınschaft“. Vielleicht endete Celans e
sıch 1n iıhrer Untersuchung auf wichtige poeti- ben auch deshalb ausweglos, weıl eıne rück-
sche Texte Celans un! auf seıne (ım Liıteraturar- der umkehrende Eıngliederung 1ın die jüdısche
chıv 1n Marbach aufbewahrte) Bibliothek Celans Gemeinschaft nıcht gefunden hat
Bücher enthalten autschlußreiche Unterstre1i- Lydıa oelles Untersuchung 1st aufßerordent-
chungen un! Anmerkungen ZuUur Lektüre. Eın ıch textkundig, materı1alreıch, profund denke-
gewöhnlıch kenntnisreicher, manchmal risch, literarısc w1€e theologisch aufßerst A1T11C-

ausuternder Anmerkungsapparat belegt nıcht gend. Ihr Umgang mıt der Materjalfülle beeıin-

25 355



Umschau

druckt. Dıie übliche Zusammenfassung 1St ıhr Sprechers uch und schon 1MmM Formalen? Gegen
nde der Untersuchung 1M Spannungstfeld poet1- nde bekennt Koelle gvefühlvoll: „Celans
scher 'Texte und literarıscher Exıstenz nıcht MOg- Dichtung lehrt uns die Ireue A den eiıgenen
ıch Dıie dargestellten Textbewegungen, die POC- Zweıteln.“ Zu bedauern 1St;, dafß das mater1alrei-
tische Erinnerungs-, Bewußtseins- un: (sottesar- che, A Interpretation, theologischem Denken
beit ann nıcht 1n eın Fazıt ach Art historischer un!: lierarıschen Details beeindruckende Buch

kein Namensverzeichnis und kein Verzeichnisder analytıscher Untersuchungen müuünden.
Wenn dıe utorın fragt, ob es „einen direkten der ınterpretierten 'lexte enthält.
Weg VO der Dichtung Celans rAGhE Theologıe der Dıie Biographie über Paul Celan 1St uch ach
Gegenwart sibt  C« mu{ der kritische Leser Felstiner och nıcht geschrieben. Die ntersu-
die Direktanfrage verneınen. Gelegentlich chung der theologischen Relevanz seıner Texte
S1e Begriffe vollmundıg. Als Folge der 1st durch Lydıa Koelle weıt fortgeschritten. Der
Shoah spricht sS1e VO eınem „Moratoriıum VeI- biographische und poetische Paul Celan bleibt
Lrauter Begriftfe un:! theologischer Denkstruktu- eın erregendes, ber NWESSAME: Gebirge. Aus
fa  ren dıe anzeıgen, 99  a die sprachliche Konsı- literaturgeschichtlicher Sıcht ware uch fra-

der Gott-Rede eıne versehrte ISt  c Die gCnH, welcher Ort Celan gebührt 1mM ontext der
thusijastische Identifikation mıt Celans Aussagen deutschen Nachkriegsliteratur, 1mM Betriebsge-

lIände der gesellschaftskritischen, TOgramıma-verhindert manche poetologıische un! uch bıo-
graphische Frage. Über se1ın „Metapherngestö- tisch „nıcht metaphysıschen“ 'Texte der Gruppe
ber“, den mıtunter manıerlerten Zeilenbruch, 4 9 dıe iıh un: dıie CI} der Jüdiısche Exıistenz-
über die eigenwillige Chiffrierung der Verse, dıe Dichter mMI1t Berührung Heideggers, nıcht moch-

te? aul Konrad Kurz/Ziıtate und fremdsprachlichen Worte des ıch-
LEIrS, über dıe hermetische VerschleifßSung seıiner
poetischen Mitteilungen (und das wollen Ss1e John Felstiner, Paul Celan. Eıne Biographie. Mun-
doch se1n) könnte kritischer nachgedacht WeI- chen: Beck 1997 Lydıa Koelle, Pau] Celans pneumatı-
den. Signalisieren vielleicht dıe Gedichte eiınen sches Judentum. Gott-Rede un:« menschliche Exıstenz

ach der Shoah. Maınz: Matthıas Grünewald 1997/.gzewıssen Absolutismus und eıne Isolierung des
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